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PRESSE - MITTEILUNG

Samstag, 7. April, 14 Uhr – Wrap the US Embassy – Die US-Botschaft einwickeln:
Abschaffung der Todesstrafe und Freiheit für Mumia Abu-Jamal
 
Beim diesjährigen Ostermarsch in Berlin findet ein ungewöhnlicher Protest gegen die 
Todesstrafe statt: Aktivisten und Aktivistinnen aus der ganzen Bundesrepublik werden die 
Botschaft der USA am Pariser Platz vor dem Brandenburger Tor mit dem längsten Transpar-
ent der Welt umkreisen und damit symbolisch einwickeln.

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind der einzige Staat der „westlichen“ Welt, 
der seine Gefangenen hinrichtet und gehören damit zu den nur 10% der Staaten weltweit, 
die noch an der Todesstrafe festhalten.

Vor wenigen Tagen erschien der Bericht zur Todesstrafe 2011 von Amnesty International: 
Die USA belegen weltweit Platz 5 der Henkernationen – nach China, dem Iran, Saudi-Ara-
bien und dem Irak und gefolgt von Jemen. Seit 10 Jahren sinkt die Zustimmung der Bev-
ölkerung jedoch kontinuierlich, und 2011 hat mit Illinois bereits der 16. Bundesstaat die 
Todesstrafe abgeschafft, Oregon hat einen Hinrichtungsstopp verhängt.

Die Anti-Todesstrafen-Bewegung schenkt den USA besondere Aufmerksamkeit, weil 
die Abschaffung der barbarischen Strafe in diesem Staat auf der ganzen Welt Signalcharak-
ter hätte.

Aber auch die oft vorgeschlagene Alternative – Lebenslänglich ohne Möglichkeit 
vorzeitiger Entlassung – ist unmenschlich. In den USA sind davon 41.000 Menschen be-
troffen, darunter der afro-amerikanische Journalist und Schriftsteller Mumia Abu-Jamal, der 
beinah 30 Jahre in der Todeszelle saß – zu Unrecht und unter Verstoß gegen die US-ameri-
kanische Verfassung, wie der US Supreme Court im November 2011 bestätigte.

Schon im Jahr 2000 stellte die wohl renommierteste Menschenrechtsorganisation Am-
nesty International in einem ausführlichen Bericht fest, nicht nur das Todesurteil, sondern 
auch der gesamte Prozess gegen Mumia Abu-Jamal habe „gegen die internationalen Mindest-
standards verstoßen“, unter anderem, weil Abu-Jamals Schuld dort nie zweifelsfrei erwiesen 
worden sei.

Dennoch soll Abu-Jamal nun nach all den Jahren, die er widerrechtlich unter den bru-
talen Bedingungen der Todeshaft verbringen musste, nicht freigelassen werden, sondern bis 
an sein Lebensende im Gefängnis bleiben.
 
660 Meter Transparent in vielen Sprachen – darunter Chinesisch, Persisch, Arabisch, 
Deutsch, Englisch, Französisch, Hebräisch, Laotisch, Lettisch, Tamil und mehr - rund um die 
Botschaft rufen auf zur weltweiten Abschaffung der Todesstrafe, zur Freiheit für Mumia Abu-
Jamal und zur internationalen Ächtung jahrzehntelanger Haftstrafen bis zum Tod.
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